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' (Sunna lag im Krankenhaus des Ortes, nicht nur sorg-
«ifleat sondern auch von vielen Beweisen der Sympathie

weil Kolmins Kugeln so deutlich für ihre Unschuld
[2Uen hatten, daß jedem das junge Ding leid tat. das
2e jein Wollen in all diese Schrecknisse verstrickt worden

ImrMdzuletztnoch
!mit(einem Blut da¬

gezahlt hatte,
es nicht ver-

i „iDtfen sein wollte
nie die andern, die

I is MMhen.' Merk-
«digemeise hatte

!Weder Kugeln ein
j« Organ getrof-

, so daß Hanna
_j Fleischwunden

[toonfam, die frei»
| Schmerzen und

^eber brachten,aber
^doch keine Lebens-

chr bedeuteten,
lohl ihr Kopf

dihr linker Arm
l verbunden wa-
i,wurde sie schon
hwenigen Stun-
nverhörl.unddas
wenige,was siemit-
eilen wußte, er-
izusammen mit

was man im
mer-Hof vor-
i und entdeckte.
Beweis, daß das einsam gelegene Spukhaus das Nest

r Spionengesellschaft gewesen war, die versucht hatte, die
narchie nach allen Himmelsrichtungen hin zu umstellen.

Wwurde zunächst festgestellt, daß die Kolmins keineswegs, >
M Herr Kolmin früher behauptet hatte, Oesterreicher waren, >

sie stammten aus Rußland, und auch Frau Braun

Dom Lazarett
öi« Schwester

hatte in zweiter Ehe einen Russen geheiratet, dessen Namen
sie freilich aus Vorsicht nicht mehr trug.

In Schränken und Schubfächern fand man mcht nur
zahlreiche Briefe und Schriftstücke, die Kolmins sowie Martha
und ihre Mutter schwer belasteten, sondern auch Karten und
Pläne, die deutlich verrieten, mit welchem Erfolg die Verräter
gewühlt und geforscht hatten. Auch feine, raffinierte Draht¬
schlingen fanden sich, mit denen eine erfahrene Hand geschickt,
ohne verdächtige Spuren zu hinterlassen, versperrte Schlösser

öffnen und wieder
verschließen konnte,
und bei genauer
Durchforschung der
Mauern und Zim¬
merböden stellte sich
heraus, daß ein
geheimer unterirdi¬
scher Gang vom Hof
hinüber nach der
Festung beinahe
fertiggestellt war.
Seine Grundlage
stammte vielleicht
noch aus der Zeit,
da statt des Hofes
und der Festung sich
ein Schloß und ein
Kloster gegenüber¬
standen, aber aus¬
gebaut hatten ihn
Hände, die heute
noch wirkten,und es
bestand der Plan,
an dem Tag, da
Deutschland sich mit
Oesterreich solida¬
risch erklären würde,
die Festung in die

Luft zu sprengen. Andere, deren Verzeichnis man in einem
Geheimfach vorfand, sollten folgen, bis nach Süden und Osten
das Land unbewehrt und frei dalag für jeden Feind . . .

Nun erklärten sich auch die geheimnisvollen Schritte und
Geräusche, die der und jener aus dem Eyreiner-Hof gehört
batte, auf sehr natürliche Weise, denn die Spione, die den

.Glückauf" tn Bonn : Prinze,pn wtktorta ;u
btt  Deutschen Kaisers , bet einem Besuche bet  Verwundeten.

(Phot. : Etko-Ftlm ®. m. b. H.)
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herrschenden Aberglauben , der Gegend wohl kannten , waren
häufig hier an der Arbeit gewesen, ohne daß jemand es geahnt
hatte , und das rätselhafte Licht, das Gärtner einmal erblickt
haben wollte , hatte in Marthas Hand geflammt , deren Spür¬
sinn den Hos ausgekundschastet hatte , lange ehe die Brauns
zu scheinbar harmlosem Sommeraufenthalt gekommen waren.
Sie war es auch, die, wo sie immer waren , es geschickt verstanden
hatten , sich mit Offizieren zu umgeben und sie ins Haus zu
locken, teils um sie listig auszuhorchen , teils um jeden Schimmer
eines Verdachtes zu entfernen und den Anschein zu erwecken,
als wären sie und Hanna nichts anderes , als militärfromme
junge Mädchen der besten Gesellschaft.

Hanna selbst wußte nur wenig zu berichten . Sie hatte
nie geahnt , daß sie zu einer Spionengesellschaft gehörte , hatte
nicht gewußt , daß die Mutter und Martha ihr behagliches
Leben nur durch so schändlich erworbenes Geld bestreiten
konnten . Als sie zufällig einmal ein Gespräch mit Kolmin
belauscht hatte , das ihr die Augen öffnete , waren die andern
zuerst erschrocken, hatten dann versucht , sie mit Schmeicheleien
und großen Verheißungen zu sich herüberzuziehen . Sie aber
war aus anderem Holz als Mutter und Schwester und hielt
Stand gegen alle, so schwer sie es ihr auch machten und so
verzweifelt sie auch oft über den Zwiespalt war , der sie zwischen
Mitschuld und Verrat an den Ihrigen stellte. Mehr als einmal
hatte sie sich vorbenommen , sich einem der jungen Offiziere zu
offenbaren , aber immer wieder hatte ihr die Scham den Mund
verschlossen und die Angst vor dem Schicksal, das Mutter und
Schwester treffen mußte , wenn die Welt erst erfuhr , wer sie
waren . Zuletzt dann , als sie merkte , daß etwas Furchtbares
geplant war , ohne daß sie es hätte mit Namen nennen können,
schrieb sie jenen Brief , den die jungen Leute für das Dokument
des Irrsinns gehalten hatten . -

Was Martha bewogen hatte , sich dem Verbrechen hin¬
zugeben , ob es aus Geldgier geschehen war , ob aus Lust am
Bösen oder an der Gefahr , das konnte nie festgestellt werden.
Hanna wußte es nicht, und als sie erfuhr , daß die Schwester
freiwillig in den Tod gegangen war , atmete sie erleichtert auf.
So war Martha wenigstens bte schwere Strafe erspart , die auf die
Mutter und die Kolmins wartete . . .

Der Leutnant Sterzel kam zu Hanna , um Abschied zu nehmen.
Der Arzt hatte ihm gesagt, daß er sich so kurz wie möglich
fassen müsse, weil die Kranke schon durch das Verhör erschöpft
sei. So ergriff er nur vorsichtig die Hand des verbu «denen
Armes , küßte sie und sagte bewegt : „Vielen Dank , Fräulein
Hanna , und aus Wiedersehen !"

Sie lächelte matt.
„Ach, wer weiß , wo ich bin , wenn Sie wiederkommen !"
„Ich finde Sie schon und wenn ich die ganze Welt aus¬

suchen müßte . Sie dürfen sich nur nicht gar zu sehr verstecken,
versprechen Sie mir das ?"

Sie nickte. Sie sah ihn ernsthaft und warm an , wie ein
Mensch dreinschaut , der weiß , daß er nach Stürmen und
Jrrtümern endlich an einem treuen Herzen geborgen ist.

„Auf Wiedersehen und alles Glück für Sie ! Und grüßen
Sie auch den Leutnant Gärtner !"

Eine kleine Röte huschte noch einmal über ihr Gesicht,
aber sie war nur wie ein verglimmendes Abendrot , dem keine
Sonne mehr folgt . Die Erlebnisse dieser letzten Wochen hatten
das junge Mädchen gereift und gestärkt, so daß sie schon fühlte,
wenn sie's auch noch nicht genau wußte , daß ein zuverlässiges
Herz mehr wert ist, als eine romantische , unglückliche Liebe.
Um dieses verglimmenden Abendrotes willen ging der Leutnant
Sterzel froh und hoffnungsfteudig von ihr , als gäbe es nichts
mehr auf der Welt , als sie und Glück und Siegesseligkeit.

Dann standen er und Gärtner vor dem Obersten ihres
Regiments . Sie reichten beioe ihr Abschiedsgesuch ein , denn
sie fanden , daß sie durch ihren Verkehr mit den Spionen sich
selber und das Regiment so sehr bloßgestellt hatten , daß es
nur gerecht war , wenn ihre Namen daraus verschwanden.

Gärtner trug dem Obersten ihren Entschluß vor und fügte
hinzu : „Zu gleicher Zeit aber bitten wir um die Ehre und
die Gnade , als Kriegsfreiwillige mitziehen zu dürfen ! Wir
wollen Dienst machen wie der gemeine Mann und dort stehen,
wo der Tod am nächsten ist !"

Der Oberst sah sie lange an und reichte
„Ziehen Sie Ihr Abschiedsgesuch zurück, ff, 1

haben keine Schuld begangen , als daß Sie ven
waren ! Waren wir das nicht alle ? Sie hg^
sühnen , und wenn Sie Ihre Treue auss neue beweis
dann gibt 's draußen im Feld Gelegenheit genug ff*

Sie schlugen die Haken zusammen und dankten^ '
obgleich sie von seiner Güte so ergriffen waren
am liebsten die Hand geküßt hätten.

Gärtner sagte : „Aber das bleibt bestehen
daß wir beide dahin gehören , wo 's am heißeste»^
Tod am nächsten !"

Der Oberst nickte.
Eine Ordonnanz trat ein und überreichte ein» i
Der Oberst riß sie auf , überflog die wenigen M

sie enthielt und wandte sich mit leuchtenden Äugen
jungen Offizieren . Seine Stimme klang beivegt iinO
unterdrücktem Jubel : „Deutschland geht mit uns ! 3
macht mobil !" —

Wie eine Fanfare hallten die Worte bis in bogi
Nest der Monarchie hin : „Deutschland geht
Deutschland hat Rußland den Krieg erklärt !" Me
lösung vom uralten Gebundensein kam es da über ,
ein Rausch der Freude , der Zuversicht , der unersM
Hoffnung auf den großen Sieg . „Deutschland qeb
Deutschland hat Rußland den Krieg erklärt !" zM
goldene Siegestrophäe flatterte das Wort über allen
sie zueinander , auch wenn sie sich vorher fremd gewesen^
daß sie jetzt einander zulachten , sich die Hände drück
einander als erstes und letztes die Worie sprachen,
nicht mehr verstummen sollten : „Deutschland geht'
Deutschland macht mobil !"

Die Menge drängte sich um das Extrablatt,
große 'Nachricht verkündete . In ungeheurer Erregung I
sie durcheinander , bis feierlich wie ein Choral die Lol!
über ihr emporstieg . Gärtner und Sterzel standen,
und sprachen kein Wort . Sterzel senkte den Kopf lies
der Kamerad nicht sehen sollte, daß ihm zwei Tränen L,
Augen tropften . Hannas Opferblut und Deutschlands
verflossen ihm zu einer Harmonie , die ihn so mää
schülterle , daß er kaum Stand zu hatten vermochte,
aber , dessen Seele bis zur Stunde noch bitter gewesenj
über Lug und Verrat , atmete tief und befreit aus,
mitten in dem Jubel stand , der Deutschland grüßte . E
nicht mehr an den Verrat , der hinter ihm lag , sond...
an die große Treue , die sich ihm mit allen andern hier",
barte , und an das gewaltige Schicksal , zu dem jetzt jeberi
ihnen berufen war. Ende.

Sine türkische Frariensitzung.
Von Johanna Weiskirch.
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dieser Zeit des großen Völkerringens , in der Deutschlands
mit nimnierniüder Liebestätigkeit unsere Helden im S
sorgen , erinnere ich mich mit Freude an das gleiche Dir '!

nunmehrigen türkischen Bundesschwestern im Mazedonischen Fl
Ich lebte damals , zu Beginn des Bagdadbahnbaues , i

dem Jkonium der Alten auf der Anatolischen Hochebene . Die
neurin ließ als Vorsitzende eines Frauenbundes eine Gabenlße
Beschaffung warmer Kleidungsstücke für die im rauhen Felse« « erinnerte,
Mazedoniens überwinternden türkischen Soldaten zirkuliere ». 8 « ote mefa
Liste machte auch beim Direktorium , den Ingenieuren und Be« «riunisge
der Bagdadbahn - Baugcscllschaft die Runde . Es kam eine sehr auch Hättzt,
liche Summe zrisammen . Ich wurde vom Baudirektor gebeten , (
Gouverneurin zu überbringen , eine Mission , der ich mich mit zi ■
Interesse und ganz besonderer Freude unterzog.

Ein wunderbar klarer , tiefblauer Herbsthimmel , wie ihn so
nur das anatolische Hochlemd kennt , wölbte seinen weitgespannten k.
über der altberühmten Madt , als ich im schön bespannten DnW
landauer der Baugesellschaft durch die engen , winkeligen Straßen^
dem Konak des Gouverneurs fuhr . Rechts und links ritten als ®
es körte , die Karabiner otier vor sich über die Sättel gelegt , sechs da!
direktion zugewiesene türkische Sapties in Galauniform.

Ernst und majeffätisch schariten die Zeugen einer glanzvolle»
gangenheit , ragende rmposante Trümmer von Seitsckukenfeße »,
mich , die Tochter dotc neuen , schnellebigen Zeit , hernieder . »
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des Gouverneurs , oder zu türkisch: „Vcli " . stieg
d- >- t^ t feierlich ins Gewehr . D,e m.rm ft'nkclnagel-

cinre »adt in ein neues lcmencs Geüsackchen der
»« lts-ückê f übergebene Spende in die linke Hand nehmend,
' ohnsescll^ Äten den Klopfer an der Pforte zum Haremlü in

-nltL aru ' enische Dienerin öffnete mir und führte mich in
,g. Em- ^ weitläufigen Gebäudes liegenden , sehr gerau-

.̂ ^ ntechoa .te Zeit , mich in dem halb orientalisch , halb
vlirhteten , behaglich wirkenden Rmlm uwzv sehen, ehe

M ê Äen Sie war eine noch junge , hübsche, temperament-
Eäilch geNeidete Frau , die mich m,t hervorragender

^llstindlg eu op ^ ?sischer Sprache willkommen hieß . Hoch-
iwüldiekc't « Feinde Teilnahme an ihrem menschenfreundüchen
überd« «MS n,id  den Spendern den herzlichsten Dank
chinen, ‘ÄJfptedjen , und bat mich dann , der zwei Stiinden

^Eenden Ausschußsitzung der Frauen berzuwohnen , was ich

^ttlsvwch- ^ denn zur angegebenen Zeit in einem Kreise
go befand, «t> . ..i Hwuen der höheren und Mittleren Stande.

^rwELdem sie sich der sie verhüllenden Jaschmaks entledigt
Atcii , »ach J Andruck von Europäermnen . Nach der be,
^' Men äid >en zeremoniellen Begrüßung , bei der d,e lungeren. .' n “rinetne große Ehrfurcht bezeigten, nahmen alle auf
i  d°". “Serben bequemen Sesseln Platz. Auf kleinen Tischchen

^ ^ oten mit Zigaretten , denen die meisten Teilnehmerinnen

^ ' ^ „li ' übemahm nun den Vorsitz und begrüßte in tür-
2ie ^ "" igiscker Sprache die Erschienenen . Sehr befriedigt waren

tc bal man meinethalben auf die Benutzung der fran-
bei den Verhandlungen verzichten könne, da ich,wich

ien Sprache . einigermaßen verständlich zu machen verstünde,
ktückisch^ Sprach ^ gesprochen . Die Frau Vali nannte

id ° an  E mir überbrachte Summe , deren Höhe das grvßte Er-m Site Frei.de hervorrief. Dann gab,ede der Frauen
^ "^ -ster Rechnungslegung die von ihr emgesammelten GelderV Senal!e' L «cUe von vielversprechendemUm sang getan, über d,e
diem «Nb Kak! anischen Stempel versehene Quittungen aus-

t dem ka'serlrcĥ toE mit  peinlichster Gewissenhaftigkeit er¬
würg ' binnen die Beratungen , während deren eme mnge

Dap? ^ perging und in kleinen Lätzchen türkischen Mokka
beteAgte mich mit großem Interesse an den Beratungen,

3ch b Vnir einmal nicht ganz verständlich waren , d,e Frau

a nicĥ liebenswürdigster Weise mit Hilfe der französischen Sprache
«$ *** *. i« der deutschen Heimat schon mancher Frauensitzung bei

%Ment )eiten und Veranlasst,ngen beigewohnt , aber niemals
^ ' '̂ würdevolleren ruhigeren Formen abspielenden . Die den
-M ^ allgemeinen eigenen vornehm -gemessenen Bewegungen
^ises nemenberuhigendes Sprechen fielen mir gerade ,n dieser
^mbmg äußerst angenehm auf

nicht anders sagen , als daß1 ; r'. j . ia  iniTnnprt

e

unb  Jecken und eines großen Postens warmer Strickhandschuhe zu

° " '" Äu geschäftlichen Teil der Sitzung folgte noch ein gemütliches

nach Hause gekommen w,e das erstemal.

Die alte Uhr.
Von Robert  Scharl.

_ (Nachdruck verboten.)

bänast du an der Wand , alte , treue Lebensgefährtin!
Wtootf Haus umgibt dein schlichtes Räderwerk , kein

urnnkbaites Zifferblatt ziert dich. Und doch hast du jederzeit
pvsnMftes comrr z ^^ ren und trüben Stunden zwar

tbCt «S ? üor vünktlick angezeigt . Lautlos ! Denn eine Stilüme hgt dir
d7r Meister " der dich zusammengefügt und nun schon längst im Grabe

kam» du '^ en Ladei Dort hingst du lange , denn da du stumm warst

und ' Vd °Z " 5chstrich de7L an dem ? u iTlle Welt tratest.

gCSTjg SÄ * . K ? « Beignügt , <Ä , dich I- - - M
L° den forttrug - mein Vater dich gewann und so wurdest

da ? Molchenk das ihnen die Glücksgöttin mit d,r gemacht hatte Du
dickwŝ übon längst ehe ich noch ins Leben getreten war . Und als ich kam,
ticktest schon.angtr .i 1 t jauchzendem Ticken begrüßte. Dem gleich-
w° O du d e erste die muy m» , ^ meinem Lebens-
mabiger Gang begleitew mem ^ n n ^ Frer .d und Lust.
77 *2  n 7 7üider Schmerz und Kummer hast du gesehen Und
monn man ott verEN wollte , da tickte es ermutigend in dir . Auf demem
Avttik war lu lesen ' Die Zeit macht alles wieder gut!
AnUitz warW lesen.^ 0 Lauf, und wir m,t dir Nur em-

. 7nrk 7 ' mm . Dn Vater , der Ernährer , starb . Mit kalter Grau¬
mal hieltst du mne . .nger nieder . Es war im Maien . Und wie
samkeit warfhnder Mlbewmgernieoe selber stehen . Und
dw starren Augen er für ewig ,-Ywp̂ ^ 3immer  standen die
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m  angesichts der, ruhigen,
mllichen Mienen aller ,m Gedan-
7n die zomroten Köpfe und auf-

^aestikulierenden Hände , die ich

^ wurde, so schien .es mir,
dm türkischen Frauen rm alten
m auch nicht em Wort zu viel
zu wenig geredet . Von ver-

,men Seiten wurden d,e ver-
>ensien Vorschläge gemacht . Alle

angehört und auf ihre Zweck-
ut hin griindlich beleuchtet,
entweder angenommen oder
sen. Ich war erstaunt über die

elieitfcen, praktischen Mittel und
die zur Beschaffung der am

einigsten wollenen Kleidungs-
gezeigt und ausgedacht wurden,

«mz besonders taten sich darin die
»Mi Vali und deren Großmutter,
einuraltes türkisches Mütterchen , das
michlebhaft an meine Großmutter
erinnerte, hervor. Ich fand auch da-
mls meine schon so oft gewonnene
»ndausgespwchene Meinung wieder
Wägt , daß die türkische und
deutscheGefühls- und Denkungsart
mgcheuer viel Verwandtes haben.

Nach längeren Beratimgen,
vihrend deren keine der Frar .en ge¬
tränkt tat, wenn ihre Vorschläge
«ndIdeen nicht angenommen , oder
8« als völlig unausführbar bezeich-
mi wurden, einigte man sich in der
stiönskrn und würdigsten Weise, die
ichmir denken kann. Es wurde be-
ftlossm, die eingegangenen und
noch eingehenden Gelder zur Be-
ichasfung pelzgefi.tterter Mäntel

Die heimatlosen.
wie fit müde schreiten ohne Kuh', ohne Ruft,
gebeugt von des Jammen erdrückender Latt. . .
gleich das rintittz, irrend der vtick,
Immer nur weiter und nicht zurück
lür Reim, das traute, in Crümmer nun ruht,
getränkt ist die Crde von vergossenem viut,
kauchsäuieu steigen jum Rimmel empor . . .
£s pfeift und knattert im Ried und Rohr. . .
fort von der Scholle, es krümmt sich das Rer)
]n qualvollem, unsäglichem bitteren Schmer) . . .
Nur wenig Rabe, nur ein bißchen gut,
gerettet ward es mit Reidenmut . . .
Und immer langsamer schreiten sie aus,
Noch winkt kein freundliches gastliches Raus.
Es wimmern die Kinder, es klagen die frauen,
£s mahnen die greise, aus Sott doch ) u bauen
Und plötzlich singt einer ein fröhliches lied,
Das durch den Abend verheißungsvoll )iehl . . .
ein bißchen Mut noch, daun winkt uns die Raft,
Dann ftnd wir bei lieben Menschen)u 6ast . . .
Dort gibt es Brot, Speise und Cranb,
Der Rimmel nahm' unseren heißeften Dank!
Der Rimmel gäb' uns die Reimat wieder,
Dann ftngen wir fröhlich unsere Ueder,
Dann schassen aufs neu’ wir mit frischem sielß,
Sott gäbe uns nur das Sieger «Reis . .
Reil blicken die Augen voll Zuversicht
entgegen dem neuen giän)Mden licht Sida sei«.

Mutter und der Sohn , das tiefste
Weh im Herzen.

Die Zeit macht alles wieder
gut ! Dein Trostspruch hat uns auf¬
gerichtet . Ich mußte hinaus in dre
Welt , den Kampf ums Leben auf¬
zunehmen , und alles aridere blieb
zurück: die Kinderzeit , das Eltern¬
haus , die Mutter ! Sie nahm ich
mit im Herzen . Dich aber Hab' ich
mir erbeten . Nur ungern gab die
Mutter dich mir hin , warst du doch
ein Stück ihres eigenen Lebens . Doch
immer Hab' in El)ren ich dich hoch-
gehalten.

Du warst mein Führer . Gar
oft , wenn ich mit heißer Stim und
wüstem Kopf nach toll verlebter
Nacht nach Hause kam, da ticktest war¬
nend du mir dann entgegen . Dein
Zifferblatt verschwand vor meinem
Blick, und meines Vaters vorwurfs¬
volles Antlitz kam an seine Stelle.

Und so verging die Zeit . Ich
wurde ruhiger , ernster , wurde Mann.
„Fort mit dem Flittertand und
Scheingenuß !" rief mir dein altes,
treues Ticktack zu.

Ich nahm ein liebend Weib zur
Frau . Und fröhlicher wie je zuvor
vernahm man dich im neuen Heim.
Wie freudig ticktest du zum Hoch¬
zeitsgang ! Das junge Glück tat
deiner alten Brust so wohl . Von
ferne kam die Mutter , drückte nach
langer Trennung ihren Sohn ans
Herz , und liebevoll kam sie der
jungen Frau entgegen.

Die Mutter sahst du me«
mals wieder . Vereinsamt starb sie,
und am Tage ihres Todes schwiegst
auch du.



Deutsche Gebirgslruppen : Mit Bergstöcken unö Gebkrgsschuhen ausgerüstete vaperische Truppen
vor üem Ausmarsch . (Phot. : Photo-Bericht Ho

Vom Krieg gegen Italien : Italienische Bersaglierl , öl«Kerntruppen üer Dom Krieg gegen Italien , Ein ktallenis
italienischen Armee, vor öcm Ausmarsch ;ur Front. (Phol.:Lc,p,.Presse-Büro., Felögeschütz in Feuerstellung.
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Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Da« neue Solüatenheim in Tongeren in B«

(Phot. : Presse-Pholo-Bertrteb.)

Dom süöSstlichen Kriegsschauplatz:
Ungarische Truppen aus üer Fahrt vom galizischen jum

italienischen Kriegsschauplatz. (Phot.: Photothek,Berlin.)
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Vom westlichen Kriegsschauplatz r
In Le« Gegend zwischen Maas un » Moiel wird ein von Len Franzosen besetztes Wehrhaus erobert.
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Nun kam für dich die schönste Zeit ! Du sahst zwei Menschenherzen,
die sich liebten für und für. Da gab's nie Zwietracht oder Zank, und
war 's ein Leid, da wurde es treu geteilt. Ein kleines Paradies auf Erden.
Bis dann nach Jahresfrist mein treues Weib zur Mutter ward und ihre
schwerste Stunde kam. Wie zählten beide wir die lange Nacht den ewig
gleichen Gang von dir ! Schier endlos schien sie, und fast grollte ich dir.

Es ging auch dies vorbei. Den ersten Schrei des kleinen Wesens,
den letzten Atemzug der Mutter , du hast sie gehört. —

Die Zeit macht alles wieder gut ! Das alte, immer neue Lied,
das du so oft in ernsten Stunden mir getickt, umtönte mich mit sanftem
Trost. Seitdem ist's still im Haus. Der Mutter Ebenbild und ich ertragen
stumm das Leid.

Und alles geht jetzt wieder seinen gleichen Lauf. Und du ? — Wie
ehedem, als ich im trauten Elternhaus die ersten Laute lallte, so gehst
du heute noch den alten Gang — du bist dir gleich geblieben!

Und ich? — Noch bin ich stark und schlage mein Leben in die Schanze
für mein Kind. Doch fühle ich, daß du mir die Stunde zeigen wirst, die
dann das Ende meiner Kraft bedeutet.

Ermüdet von der Last des Lebens, werde ich mit dir nicht gleichen
Schritt mehr halten können. Und dann — allmählich, aber ernst und
sicher — wird meine Todesstunde nahen. Ein letzter Blick auf dich wird
mein ganzes Leben zeigen: der Knabe, Jüngling , Mann , der Vater und
der Witwer — all die Phasen meines Seins — an mir vorüberziehen.

Nichts wird Zurückbleiben als mein Kind! Verwaist, verlassen,
allem Unbill ausgesetzt! —

Sei stark, mein KindI Die Mutter gab dir Kraft zum Leben, der
Vater Kraft zum Kampf darin. Gestählt in frommer Zucht wirst du die
Fahrnisse des Daseins überwinden.

In Stunden der Versuchung, tiefen Leides und Gefahr , da denke
an mich und an die alte Uhr. Sie mache ich zum Vermächtnis dir ! Be¬
wahre sie treu ! Auf ihrem Antlitz hat der Eltern Blick gar oft geruht,
wenn sie in Angst und Sorge waren.

Und wenn ein braver Mann und Kinder dir beschieden, erzähle
ihnen von der alten Uhr. Erzähle von den Leiden, Freuden , Sorgen
und Kümmernissen, die sie gesehen und noch sehen wird und denke an
ihr Trosteswort : „Die Zeit macht alles wieder gut !"'

Stwas über Seeminen.
Von O. Nautilus.

<Nllkhdn>z

Sinnsprüche.
In der Liebe kennt man sich, weil man sich liebt; in der Freundschaft

liebt man sich, weil man sich kennt.

Was sind dieses Lebens Güter?
Eine Hand
Voller Sand,

Kummer der Gemüter. P . Gerhardt.

Wohltaten darf nur der vergessen, der sie selber erteilt hat.

Verfüge nie über dein Geld,
bevor du es hast.

Gegensatz zu den beweglichen Torpedos bilden
J / minen. Die jetzt gebräuchlichenSeeminen sind ven

dünne, eiserne Gefäße, die einem umgekehrten abgeitu
ähnlich sind. Die Sprengladung oder Füllung besteht au§
baumwolle. Zur Herbeiführung der Zündung dient eine
die beim Anstoßen des Schiffes ein Glrsröhrchen, in de
Chemikalien befinden, zerbricht. Diese fließen dann auf
die Geheimnis sind und also hier nicht genannt werden
kommen so zur Entzündung und teilen ihre Hitze der Sch:
mit , die sofort explodiert.

In anderen Fällen hat die Sprengladung eine elektrisch
Eine derartige Mine enthält auch eine kleine elektrische

Das Gewicht der Seeminen läßt sich nach Belieben fr
man ihren unteren Teil mehr oder nnnder niit Wasser stil
meinen wählt man ziemlich große Minengefäße, damit
recht stark ist. Denn die Seeminen werden ja in der Reaü' Z
und würden bei schwachem Auftrieb durch Strömung und ?
einen schrägen Stand im Wasser erhalten, also tiefer atz
stehen, so daß die Schiffe darüber hinwegfahren könnten
zu berühren. '

Die Minen enthalten, je nach Größe, 50 bis 200 Kilogramm
stoff. Man verankert sie an langen Tauen oder Ketten, so tat
der Oberfläche des Meeres usw. schwimmen. Zur Einstelluno
länge ist aber nötig, daß man das Fahrwasser vorher aenw,,
(d. h. seine Tiefe festgestellt) hat.

Es gibt auch sogenannte Kontaktminen, die aber auch au-
der Sicherheit in Geheimnis gehüllt bleiben müssen. Was da
und da geschrieben wird, ist in den meisten Fällen nicht zul

Mehrere Reihen von Kontaktminen nennt man eine
Sie werden meistens schachbrettförmig ausgelegt.

Sodann gibt es noch Beobachtungsminen. Sie explod
bei bloßer Berührung durch ein Schiff. Sie haben ein mst
verbundenes Zündungskabcl, mittelst dessen ein Beobacht»:
Mine im passenden Augenblick elektrisch entzündet.

Eine fernere Art der Seeminen bilden endlich die
Streuminen . Während die vorgenannten Minen ein Verleit
sind und zum Schutze der heimatlichen Küsten und Häfen die
die Streuminen zu den Angriffsmitteln . Sie sind auch ft 01,
werden jedoch in feindlichen Gewässern ausgclegt oder bei
„ausgestreut". Da hier aber ein genaues Auoloten der Tst
der Ueberrnschungsgefahrunmöglich ist, so enthalten die gh
einen durch den Wasserdruck wirkenden Apparat , der sie auf eine
Tiefe bringt. Dieser Tiefe entsprechend rollt sich das Ankerlau
mehr oder weniger weit auf, was durch Federkraft erreicht n>
nähere Zusammensetzungdieser Minen wird ebenfalls geheim

Zum Auslegen der Minen bedient man sich einer bejondl
Schiffe, der sogenannten Minenleger ; zur Abwehr dagegen der
sucher.
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Auflösungen 6er Aufgaben in 6er letzten Nummer.
Auflösung der Umstcllungsaufgabe:

Wiener, Insel , Ernte , Garten , Ernst, Wien, Ornat, Niere, M
Essen, Reger, Teil , Otter, Zier , Eisen, Ragnit , Raum, Oberst, Wl
Neider, Eimer, Norden : Wie gewonnen , so zerronim

Auflösung des Palindroms:
Neger — Regen.

Auflösungen 6er Aufgaben in 6teser Nummer.
Auslösung des Buchstabenrätsels:

Nachthaube.
Auflösung des Bilderrätsels:

Mrt Gott kür König und Vaterland.
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Bllöer von den Kriegsschauplätzen.
,. rn  Bilder führt uns nicht aus den Kriegsschauplatz

erste unw ^ nach Bonn , wo im „Glückauf" eine
^ "-r -nlickeu Kaisers , die Prinzessin Viktoria zu Schaum-Deutzcycn > rm. ite unserer Bilde,des_i Nerwundeleu besuchte, das zweite unserer BilderJ££S» in Tongeren in Belgien. Die deutsche

Sowa <nt der Svike der derartiaen"neue « "Id ^ bekanntlich an der Spitze der derartigen
,eienpf le9® '«Aker In buntem Wechsel sehen wir dann
,ngeu «uer ^^ ^ ^ ^ en Kriegsschauplätzen ; zunächst un-

, , von f bgT Fahrt vom galrzischen zum italienischen
- Trupps'  deutsche Gebirgstruppen . mit Bergstöcken und

<û ^ „Zm-rüstete Bayern , vor dem Ansmarsch . Besonderes
Laden ausg alg  freundliches Interesse werden die

-sie. a gegen 3t “j itn  finden : Italienische Bersaglieri . d,e
r vom^ balienischen Armee , vor dem Ansmarsch zur Front

und ein italienisches Feldgeschütz in Feuerstellung . Lange genug haben
ja die Italiener in heimtückischer Weise im Verborgenen gerüstet,
aber sie haben bisher noch keinen wesentlichen Erfolg erzielt und sie
werden an ihrem Krieg gegen das mit Deutschland verbündete Oester¬
reich-Ungarn auch weiterhin wenig Freude erleben. Unsere nächsten
Bilder zeigen uns dann wieder deutsche Infanterie auf dem Vormarsch
nach dem galizischen Gefechisgebiet und die Eroberung eines von den
Fraruosen besetzten Wehrhauses in der Gegenv zwischen Maas und
Mosel . Unser letztes Bild zeigt uns deutsche Sanitätssoldaten mit
ihren Hunden . Diese Hunde , von denen eine große Menge auf dem
östlichen und westlichen Kriegsschauplatz tätig ist, haben beim Auf¬
suchen Verwundeter unschätzbare Dienste geleistet. Welchem Hunde¬
freund schlägt nicht das Herz höher, wenn er diese braven Tiere mit
ihrem intelligenten Gesichtsausdruck näher betrachtet!

Kriegs -Chronik.
(3). Fortsetzung.)

tetett

Zm:
„ft , #<
Me <

«tasten bricht in treuloser Weise den mit Deutschland
zz. M«' . « abgeschlossenen Bündnisvertrag und erklärt
CeftettticH JJ !?nb(,n xscsierreich-Ungarn den Krieg. Die italienische
nichüskNl b. . n öom  Zaune gebrochenen Angriff gegen die
r»"S das Bündnis auch mit Deutschland ohne Recht und

Das durch die Waffenbrüderschaft noch fester geschmiedete
Treuverhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn und dem

wiifrhe bleibt durch den Abfall des Drerbundgenossen und
'f , in das Lager seiner Feinde unversehrt. Deutschland
^ ^ entsprechendals ebenfalls im Kriegszustand mrt Italien
l'ch Kaiser Franz Joseph erläßt ein Manifest an seine Völker,
tTen hinterlistigen Treubrvch Italiens feststellt und die von

-Ebenen « runde als unrichtig und unwahr zuruckwerst. Er
Tnwpen das Vertrauen aus , daß sie auch den Angriffen

1em;„ » „bides siegreich entgegentreten werden.
"" « eswn Bei Givenchy sind Nahkämpfe , die für d,e Deut chen

--ilu ien noch im Gange . Weiter südlich werden französische
k der Straße Böthune -Lens und auf dem Rücken der Loretto-

Ĥiewiesen. Dicht nördlich Ablain gelingt es dem Feinde , m entern
leüe beS deutschen vordersten Grabens Fuß zu fassen. Sudstch

n „»Niiiinen die Deutschen durch Angnff etwas Gelände . Zwischen
MM finden wiLerum heftig Artilleriekämpfe statt. Ein

“JL » xindes im Priesterwalde wird abgeschlagen.
psten In Gegend Szawle greifen die Deut chen den russischen

Ll an imd schlaaen ihn . Feint liche Gegenstöße in der Nacht
^ An der Dubissa werden stärkere, gegen die Lmw Mrsiuny-

a-Mtete russische Nachtangriffe abgewiesen . Auch südlich
Tmen schlägt ein feindlicher Nachtangriff nördlich Prlcwrscki fehl.

Südosten. Russische Angriffe östlich Jaroslau und am oberen
«m-ii werden unter großen Verlusten für den Feind abgewrcsen. Ebenso
Art ein neuer Versuch der Russen, bei Boian östlich Czemowrtz über

"Ä der Türkest' Der Feind versucht, sich dem türkischen linken
Lei ui nahem, wird aber mit Verlusten für chn zurückgewrcsen. Durch
K,-teuer der tückisch en Batterien wird vor Kaba Tepe ein feindlicher
tos« schwer beschädigt und außerdem von zwei Flugzeugbomben
Lffen . Er wird von fünf Kckegsfahrzeugen weggeschl̂ pt.

SBonder Marme. Die überlebende Mannschaft der Besatzung der
tmden" trifft unter Fühmng des Kapitänleutnants v. Mücke in Kon-
Ltmopck ein und wird dock n,it großer Begeistertmg empfangen

LI. ManJm Westen. Mehrere nächtliche englische Vorstoße zwischen
jimve Niavelle und Givenchy, sowie französische Angckffe am Nordhang
daLorettohöhebei Ablain und nördlich und südlich von Neuville werden
unter schwersten Verlusten für den Feind abgeschlagen. Zwischen Maas
■jitöMosel dauern die Artilleckckünipfe an. Im Priesterwald erlerden
dieFranzosen bei einem ernenten erfolglosen Angriff Verluste.

Im Osten. Die Lage ist unverändeck.
Zm Südosten. Die allgemeine Situation ist rm ganzen unver-

«ndert. Tie Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort. — In den Gefechten
set letzten Tage werden im Bergland von Kielce in Summa 30 Offt-
jitte und 6300 Mann gesonnen.

Fm Süden. Nach Eintritt des Kckegszustandes haben an einzelnen
Stellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe begonnen . — Im lüften*

W Wischen Grenzgebiet hat sich italienische Kavallerie beim Grenzock
Ich Ktrassoldogezeigt. „ . , „

25. Mai: Im Westen. In Flandern setzen die Deutschen die An-
Me in Richstmg Ypern fort, erstürmen Blan -.inghe-Ferme , das Schloß
«örtlichWicltje, Bellewaarde -Ferme und nähern sich Hooge. Südlich
ilrwentiöres zwischen Neuve Chapelle und Givenchy und nördlich der
imttvhöhe werden feindliche Teilangriffe blutig abgewiesen . Be,
Twille kommen die im Graben bereitgestellten Sturmtruppen des
Leindes durch das deutsche Artilleckcfeuer nicht zur Entwicklung.
. Im Osten. An der Dubissa östlich Rossinje greifen die deutschen
vwppen gegenüberstehendestarke russische Kräfte an, schlagen sie und
>Lrjensie unter empfindlichen Verlusten über den Fluß . Weiter südlich

scheitern mehrere teilweise sehr heftige russische Angriffe in Richtung
Eiragola unter großen blutigen Opfern für den Gegner.

Im Südosten . Die Armee des Generalobersten von Mackensen
nimmt nördlich Przemysl die Offensive erneut auf. Der Angriff fühck
wieder zu vollem Erfolg . Die stark befestigten Orte Drohojow , Ostrom,
Radymno , Wysocko, Wietlin , Makowisko und die Höhen nordwestlich
Bobrowka, sowie östlich Cetula werden mit stürmender Hand genommen.
Bisher fielen 153 Offiziere , 21000 Mann Gefangene , ferner 39 Geschütze,
darunter 9 schwere, und mindestens 40 Maschinengewehre den ver¬
bündeten Truppen in die Hände. Die Armeen Puhallo und Böhm-
Erwolli , die südöstlich Przemysl vorstoßen, gewinnen unter erbitterten
Kämpfen Raum . Sie werfen den Gegner gegen die Blonia -Niederung
zurück. Der Angcksf wird auf der ganzen Front fortgesetzt.

Im Süden . An der Tiroler und Kärntner Grenze gehen llemere
feindliche Abteilungen , hauptsächlich Alpini , über die Grenze vor. Wo
sie auf österreichischeStellungen stoßen und angeschossenwerden, kehren
sie um . — Bei der Flottenaktion wirft ein österreichischer Flieger bei
Venedig 14 Bomben ab. Im Arsenal entsteht ein Brand , ein Zerstörer
wird stack beschädigt. Bei Porto -Corsine entsteht ein heftiger Kampf,
an dem der Zerstörer „Scharfschütze", der Kreuzer „Novara " und ein
Torpedoboot beteiligt sind. Ancona wird von dem Gros der Flotte be¬
schossen. Bedeutende Zerstörungen werden angerichtet, 2 Dampfer
versenkt, der Neubau auf der Werft demoliert . Bei Barletta wird der
italienische Zerstörer „Turckne" lahm geschossen und ergibt sich.

Von der Mackne. Das englische Schlachtschiff „Trmmph wird
im Golf von Saros vor Ackburnu von einem deutschen Unterseeboot
torpedieck und sinkt. Die Vernichtung des russischen Panzerschiffes , Pan-
teleimon " im Schwarzen Meer wird jetzt amtlich bestätigt. Sie erfolgte
durch ein türkisches Unterseeboot. ^ „ _

26. Mai : Im Westen. Em nächtlicher feindlicher Vorstoß gegen
die von den Deutschen neugewonnene Stellung westlich des Teiches
von Bellewaarde wird leicht abgewiesen . Nordöstlich Givenchy gelingt
es farbigen Engländern , sich eines vorspckngendenTeiles des deutschen
vordersten Grabens zu bemächtigen. Weiter südlich zwischen Lievm
und der Lorettohöhe setzt nachmittags ein großer, ttefgegliederter fran¬
zösischer Angcksf ein, der vollkommen scheitert. Nördlich und südlich der
-Straße Souchez-Böthune gelingt es anfangs dem Feinde , in den deut¬
schen Graben einziidckngen. Nächtliche Gegenangckffe bckngen die Deut¬
schen jedoch wieder in den vollen Besitz der Stellung . Auch südlich
Souchez brechen mehrfache wiederholte starke Angckffe, die von weißen
und farbigen Franzosen südlich Souchez unternommen werden , dicht
vor den Hindernissen völlig zusammen . Ein feindlicher Borstoß im Ostteil
des Priesterwaldes wird leicht abgewiesen.

Im Osten. Einzelne schwache Nachtangckffe werden abgeschlagen.
Im Südosten . Der Angcksf der Armee des Generalobersten

v. Mackensen schreitet gut vorwärts . Südöstlich Radymno wird nach hef¬
tigem Kampfe der Ock Swiete genommen . Oestlich Radymno wird,
nachdem österreichischeTruppen den Brückenkopf westlich des San er¬
stürmt haben , auch der Uebergang über den San erzwungen . Wetter
nördlich erreichen die verbündeten Truppen nach Kampf die Gegend
östlich Laszki und die Linie Korzenica-Zapalow (an der Lubaszowka ).
Südlich und südöstlich von Przemysl sind die verbündeten Armeen gegen
die starken, zum Teil betonierten Stellungen der Russen in langsam
fortschreitendem Angcksf. Die Zahl der in den letzten zwei Kampftagen
eingebrachten Gefangenen ist auf 25 000 gestiegen. An Kckegsmaterral
wurde bis jetzt erbeutet : 54 leichte und 10 schwere Geschütze, 64 Ma-
schinengewehre und 14 Munitionswagen . Südlich des Dnjestr und in
Russisch-Polen ist im allgemeinen die Lage unverändert.

Im Süden . In Tirol rückt eine feindliche Abteilung in Condine
(Judikacken) ein. Am Padon -Paß südöstlich der Marmolata flüchten
die Italiener bei den ersten Schüssen. An der käckneckschen Grenze
weisen österreichische Truppen mehrere Angckffe unter bedeutenden
Verlusten der Italiener ab. Westlich des Plöcken flieht der Feind und
läßt seine Waffen zurück. — Der König von Italien übernimmt den
Oberbefehl über die italienische Armee.
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27. Mai : Im Westen . Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges
vom 25 . Mai erneuern die Franzosen ihre Durchbruchsversuche zwischen
Vernielles und der Lorettohöhe . Sehr starke Kräfte werden aus dem
schmalen Raum von 10 Kilometer zun: Sturm angesetzt , die Angreifer
aber überall zurückgeworfen ; die Deutschen bleiben in vollem Besitz ihrer
Stellungen . Ein weiterer französischer Angriff richtet sich am späten Abend
gegen die Linie Souchez -Neuville . Hier und südlich Souchez ist der Kampf
noch nicht völlig abgeschlossen. Kleinere feindliche Vorstöße bei Soissons
und im Priesterwalde werden abgewiesen . Ein Luftangriff wird mit Er¬
folg auf die Befestigungen von Southend an der unteren Themse gemacht.

Im Südosten . Sowohl nördlich Przemysl als auch in der Gegend
von Stryj schreitet der Angriff der verbündeten Truppen rüstig vor¬
wärts . Oestlich Radymno wird der von den Russen hartnäckig verteidigte
Ort Rieniowice und die Höhe Horodysko im Sturm genommen . Süd¬
östlich Przemysl gelingt es den verbündeten Truppen , in der Gegend
bei Husakow in die feindliche Hauptstellung einzudringen und die Russen
zurückzuwerfen . Die Kämpfe dauern fort . Gleichzeitig durchbrechen
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Drohobicz und bei Stryj nach
schweren Kämpfen die befestigte feindliche Frontlinie ::nd zwingen die
Russen zum Rückzug. An der Pruthlinie und in Russisch-Polen ist die
Situation unverändert.

Im Süden , dIn Tirol beginnt der Feind an einzelnen Punkten
südöstlich Trient die österreichischen Grenzwerke mit schwerer Artillerie
zu beschießen. Bei
Caprile im Cordevole
Tal werden zwei
italienische Kompag¬
nien durch das öster¬
reichische Maschinen¬
gewehrfeuer vernich-
tet . Im Küstenlande
überschreiten die Ita¬
liener an mehreren
Stellen die Grenze.
Feindliche Abteilun¬
gen , die bis an die
österreichischen Stel¬
lungen Vordringen,
werden zurückge¬
worfen.

Von der Türkei.
Ein Panzer , der die
türkischen rumelischen
Stellungen an den
Dardanellen von der
Bucht von Morto her
beschießt , zieht sich
unter dem Feuer der
anatolischen Batterien
zurück. Der französische
Kreuzer „Jules Mi - ,
chelet " entsendet nach
dem Hafen Bodoum
ein mit Soldaten be¬
setztes Schiff mit Ge¬
schütz ab , um eine
Landung zu ver¬
suchen, er beschießt
gleichzeitig die Stadt.
Das Landungsschiff wird von den Türken genommen.

Von der Marine . Vor Seddul Bahr wird das englische Linienschiff
„Majestic " von einem deutschen Unterseeboot in den Grund gebohrt.

Vom Kampfe in den Lüften . 18 französische Flieger greifen die
offene Stadt Ludwigshafen an . Durch Bombenabwürfe werden mehrere.
Zivilpersonen getötet und verletzt, Materialschaden aber nur in geringem
Maße angerichtet . Das gepanzerte Führerslugzeug wird östlich Neustadt
an der Haardt zur Landung gezwungen . Deutsche Flieger bringen im
Luftkampfe bei Epinal ein französisches Flugzeug zum Absturz und setzen
die Kaserne in Gerardmer in Brand.

28 . Mai : Südöstlich des Loretto -Höhenrückens setzen die Franzosen
zu erneuten Teilangriffen , die abgeschlagen werden , ein . Bei Ablain
ist das Gefecht noch im Gange . Auch im Priesterwalde greift der Feind
nach längerer Artillerievorbereitung an . Es kommt zu erbitterten
Kämpfen , die mit einer schweren Niederlage der Franzosen enden . In
den Vogesen gelingt es dem Feinde , in einem kleinen Grabenstück süd¬
westlich von Metzeral sich festzusetzen. Ein französischer Angriff am Reichs¬
ackerkopf nördlich von Mühlbach wird leicht abgewiesen.

Im Osten . An der Dubissa nehmen die deutschen Truppen erneut
die Offensive auf . Ein zu beiden Seiten der Straße Rossinje -Eiragola
geführter Angriff ist von gutem Erfolg begleitet . Im übrigen werden
an verschiedenen Stellen russische Nachtangriffe abgewiesen.

Im Südosten . Um den Vormarsch der verbündeten Truppen

Im Süden . In Tirol rücken italienische Abteilungen
Punkten über die Grenze . Die Beschießung der österreick-,
werke aus schwerem Geschütz hat aufgehört . ™

Von der Türkei . Die Türkei gibt bekannt , daß sie, ng
die Neutralität des Suez -Kanals nicht gewahrt habe
ketten auch aus diesen ausdehnt.

Von der Marine . Der englische Hilfskreuzer „Prin - e
infolge eines unglücklichen Zufalles bei Sheerneß in die ' °
Das gleiche Schicksal teilten zwei in der Nähe befindliche
— Auf der Höhe der Scilly -Jnseln wird der englische Damvl^
von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Des .weiteren w'
daß am gleichen Tage , an welchem das Schlachtschiff „M-
wurde , noch ein zweites Schlachtschiff torpediert wurde
nach Jmbros abgeschleppt werden konnte.

29. Mai : Im Westen . Die Franzosen setzen mit
zu einem Angriff längs der Straße Böthune -Souchez
aber unter empfindlichen Verlusten aus der ganzen Front
In der Nacht nehmen die Deutschen die schwache ®!
Ortsteiles von Ablain , deren Verbleiben in der dort vv
Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte , auf die dahmte
nächste Linie zurück. Südlich Souchez wird abends ein
Angriffsversuch im Keime erstickt. Südöstlich Neuville
liche, mit Minen - und Handgranatenfeuer vorbereitete

gewiesen.
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Deutsche Sanitätssolöaten tntt ihren zum Aufsuchen Verwundeter
abgerichteten Sanitätshunden . (Phor.: ffi. Brünnietn.,

zum Stehen zu bringen , versucht der Feind , mit frischen Kräften rechts
des San an verschiedenen Stellen zum Angriff überzugehen. Die Ver¬
suche scheitern . Nur in der Gegend von Sieniawa werden schwächere
Abteilungen auf das linke Sanufer zurückgedrückt, wobei etwa 6 Geschütze
verloren gehen . In der Gegend nordöstlich von Przemysl zu beiden
Seiten des Wisznia schreiten die Angriffe der Verbündeten fort . Die
Kämpfe bei Drohobycz und Stryj dauerrr erfolgreich fort . Trotz zähesten
Widerstandes werden neue russische Stellungen erobert . Zu der am
25 . Mai veröffentlichten Beute sind etwa 9000 Gefangene , 25 Geschütze
und 20 Maschinengewehre hinzugekommen.
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Verlusten zurückgeworfen . Am Ostufer des San gehen die ver!
Truppen unter fortwährenden Kämpfen vor . Am oberen Dnjestr,.
Drohobycz und Stryj sind die eigenen Angriffe bis auf die nächste
vorgetragen . Vorstöße der Russen werden durchweg blutig zu röche'

Im Süden . Der Grenzort Ala und das Primoer tt'
italienischen Truppen erreicht . Im Küstenlande beginnen kleinere
Bei Karsreit wird ein italienisches Bataillon zersprengt , bei P.
Vorstoß eines feindlichen Detachements und nördlich Görz fünf
liche Angriffe abgewiesen.

39. Mai : Im Westen greifen nach zehnstündiger AM,
reitung die Franzosen östlich des Merkanals die deutschen Si
nördlich von D 'Houdt -Fme um Mitternacht an . Der Angriff
der ganzen Front unter schweren Verlusten für den Feind abges,

Im Osten. Bei Jlloky , 60 Kilometer südöstlich Libau, >vi
feindliche Abteilung durch deutsche Kavallerie in nördlicher und
östlicher Richtung zurückgeworfen . An der Dubissa muß eine Heina
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deutsche Abteilung den Ort Sawdyniky vor überMchendem rusßcha^ I"
Vier Geschütze fallen in Feindeshand . EintieM^ " ^ äuAngriff aufgeben . . . . . .

deutsche Verstärkungen nehmen das Dorf wieder und treiben den Ge«
zurück. In Gegend Szawle werden feindliche Angriffe abgeroiefen.

Im Südosten . An der unteren Lubaczowka wird nachts einftmi
russischerAngriff , der bis zum Handgemenge führt , zurückgeschlagen, lieb,»
gangsversuche der Russen am San bei und abwärts Sieniawa teir
schon im Beginn . Eigene schwere Artillerie hält die Bahnlinie PrzemO
Grodek beiMedyka unter Feuer . Die Einschließungslinie um Przemysl tunt
von den verbündeten Truppen im Norden und Süden der Festung iw»
vorgeschoben . Am Dnjestr und südlich desselben dauern die Kampfei°ä

Im Süden . Die Italiener nehmen das Geschützfeuer gegen d«
österreichischen Werke und auf dem Plateau von Folgaria-La»am>osrerrercyycyen Werre uno aus oem Ptaleau von ^ organa-r^ «
wiederauf . Feindliche Abteilungen rücken in Cortina ein. Im Küß»
lande greift der Feind auf den Höhen nördlich Görz nicht wiederilnt t̂net
Uebergangsversuche über den Jsonzo bei Monfalcone werden von°P»
reichischen Patrouillen mühelos abgewiesen . (Fortsetzung fttzy
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